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Wir freuen uns auf  Ihre Hinweise 
& Anregungen zu unserem 
Stadtmagazin. Bitte richten Sie 
diese an:
Thomas Rosenberg
Mail: buergermeister@premnitz.de
Tel.: (0 33 86) 259-140
Heiko Ebers
Mail: info@pwg-premnitz.de
Tel.: (0 33 86) 27 01-0
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Liebe Leserinnen & Leser!
Vermutlich geht es Ihnen ähnlich in diesen 
Tagen: Noch ist viel zu erledigen und der 
Kopf  ist bereits voll von den Ereignissen des 
Jahres. In zwei Monaten stehen außerdem 
Bundestagswahlen an, in einer Zeit, wo inter-
national Unordnung & Willkür zu dominie-
ren scheinen. Das Stadtmagazin hat es da 
leichter mit Premnitz im Fokus - trotzdem 
machen wir es uns nicht einfach, müssen über 
den Tellerrand und in die Zukunft blicken 
und die künftigen Aufgaben bereits heute er-
kennen und anpacken. In diesem Sinne wün-
schen wir Ihnen erholsame & friedliche Tage 
und einen guten Start in ein gutes Jahr 2025!

Druck: Fritsch Druck GmbH
Glaserstraße 2-4, 04442 Zwenkau 

Ü b e r a u s 
hohe Teil-
nahme beim

Inhalt

seit mehr als vier Jahren bin ich 
nun der Geschäftsführer der 
Premnitzer Wohnungsbaugesell-
schaft mbH. Die vergangenen 
Jahre waren ereignisreich. Wir 
konnten die ersten zwei Neubau-
ten im Dichtereck an unsere Mie-
ter übergeben und wir haben mit 
dem dritten Neubau begonnen. 
Unsere Stadt ist attraktiv und 
hat sich gut entwickelt. Grund 
dafür ist zum einen die malerische 
Lage im schönen Havelland und 
das reizvoll gestaltete Stadtzen-
trum. Aber vor allem sind es na-
türlich die Menschen, die hier le-
ben und die Stadt lebenswert ma-
chen. 
Mit der Fertigstellung des Wohn-
hauses im Herbst nächsten Jahres 
in der Johannes-R.-Becher-Straße 
wird sich unser Wohnungsange-
bot von barrierefreien Wohnun-
gen weiter vergrößern. Aber wir 
investieren nicht nur in den Neu-
bau, sondern wir helfen Ihnen 
auch beim Umbau in Ihrer Woh-
nung. Hand in Hand mit Ihnen 
suchen wir nach Lösungsmöglich-
keiten für geeignete Wohnungsan-
passungen, wie zum Beispiel dem 
Umbau des Bades oder das Ent-
fernen der Türschwellen. Denn 
wir möchten, dass Sie mög-
lichst lange in Ihrem gewohn-
ten Umfeld wohnen bleiben 
können.
Eine große Zahl von Ihnen hat 
die PWG über viele Jahre hinweg 
in dieser Eigenschaft als seriösen 
und verlässlichen Partner kennen-
gelernt. Mit ihrer Servicegesell-
schaft sorgt die PWG für Ord-
nung und Sauberkeit in ihren 
Wohngebieten. Darüber hinaus 
ist sie Dienstleister für die gan-
ze Stadt, denn sie ist zuständig 
für die Pflege der Grünanlagen, 

die Reinigung der Straßen, den 
Winterdienst und für die Erhal-
tung und Reparatur der Verkehrs-
flächen. Diese Aufgabe wird sie 
auch weiterhin gern erfüllen und 
damit einen entscheidenden An-
teil am ansprechenden Erschei-
nungsbild unserer Stadt haben.
Auch für die erforderliche Ein-
sparung von CO² (Dekarboni-
sierung unseres Gebäudebestan-
des) bei der Beheizung unserer 
Wohnungen haben wir einen gu-
ten Plan. Zusammen mit den 
Stadtwerken Premnitz erarbeiten 
wir den Anschluss der gasbeheiz-
ten Häuser an ein noch zu errich-
tendes Fernwärmenetz. Damit er-
füllen wir die Vorgaben des Ge-
bäudeenergiegesetzes. Dieses 
Vorhaben erfordert bedeutende 
finanzielle Aufwendungen.
Das Jahr 2024 ist fast vergangen 
und es war wieder sehr ereignis-
reich, bleiben wir optimistisch!
Ich wünsche Ihnen ein friedli-
ches Weihnachtsfest und ein 
glückliches, vor allem gesun-
des neues Jahr.

Ihr Heiko Ebers
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Liebe Premnitzerinnen und Premnitzer, 
liebe Mieterinnen und Mieter der 
Premnitzer Wohnungs-
baugesellscha�,

2025650 Jahre Premnitz

Im nächsten Jahr wird Premnitz 
650 Jahre alt.
Der Gewinnervorschlag des Bür-
gerhaushaltes 2024 war eine „650-
Jahr-Feier“, für die nun € 5000,- 
aus dem Bürgerhaushalt zur 
Verfügung stehen.
Weitere Vorschläge, die finanziert 
werden, sind z.B. ein „Wander-
weg Havel bis zur Milower Stra-
ße“ oder „Stadtweit mehr Bäume, 
Sträucher, Hecken und Blumen-
wiesen für besseres Stadtklima 
und zum Grundwasserhaushalt“. 
Im Internet unter 
https://buergerhaushal t .
premnitz.de können alle Projek-
te, die 2025 aus dem Bürgerhaus-
halt finanziert werden, eingesehen 
werden.

Am 20. September 2024 nahm 
Premnitz zum 4. Mal am 
internationalen „World Cleanup 
Day“ teil. Wie Bürgermeister 
Thomas Rosenberg mitteilte, 
säuberten an diesem Tag über 500 
Freiwillige die Stadt von achtlos 
entsorgtem Müll und wollen mit 
der Aktion auch das Bewusstsein 
für einen besseren Umweltschutz 
sowie das nachhaltige Handeln in 
unserer Gesellschaft stärken. 

S icherlich ist Ihnen,  den 
Mieterinnen & Mietern der 

PWG, aufgefallen, dass die Vor-
auszahlungen für die Heizkos-
ten abgesenkt wurden. Die 
PWG hat diese automatische Ein-
stufung vorgenommen aufgrund 
der tatsächlichen Verbräuche und 
weil die Energie- bzw. Heizkosten 
gesunken sind. 
Heiko Ebers rät, auf  die Ein-
schätzungen der PWG zu ver-
trauen: „Wenn Sie Ihr Heizver-
halten nicht ändern, sind die ab-
gesenkten Vorauszahlungen aus-
reichend. Generell können Sie auf  
eine Anpassung nach oben oder 
auch nach unten verzichten.“
Natürlich freut 
man sich, 
wenn bei der 
Jahresabrech-
nung ein Plus 
herauskommt 
und von den 
Vorauszahlun-
gen etwas übrigbleibt. Allerdings 
sollte man die Vorauszahlungen 
nicht ähnlich einem Sparbuch se-
hen, denn die PWG darf  mit dem 
Geld - anders als eine Bank - na-
türlich nicht arbeiten, sondern es 
nur verwahren. Das bedeutet, 
dass auch keine Zinsen für die 
Mieter erwirtschaftet werden kön-
nen, sondern lediglich Verwal-
tungsaufwand auf  Seiten der 
PWG anfällt.
Wenn es drastische Veränderun-
gen am Markt gibt, wie das z. B. 
beim Gaspreis nach dem Beginn 
des Angriffskrieges von Russland 
auf  die Ukraine der Fall war, 
kommt die PWG auf  ihre Miete-
rinnen & Mieter zu. Die langjähri-
gen Erfahrungen der PWG haben 
sich bisher bewahrheitet.

Heizkosten-
vorauszahlung 

abge-
senkt 



H eiko Ebers, dem Ge-
schäftsführer der PWG-

Premnitzer Wohnungsbaugesell-
schaft, ist eine gewisse Erleichte-
rung anzumerken. „Jetzt gibt es 
eine kurzfristige Phase der Ruhe 
für uns in der Abschlussplanung“, 
stellt er nach der Grundsteinle-
gung fest. 
Die Idee, ein völlig neues, zeit-
genössisches Mietwohnungs-
haus-Ensemble gegenüber dem 
Bahnhof  Premnitz Zentrum zu 
entwickeln, anstelle der ziemlich 
in die Jahre gekommenen Grund-
stücksbebauung, die abgerissen 
werden musste, konnte er gegen 
alle Widerstände und Zweifel  -  
ob diese das Konzept, die archi-
tektonische Gestaltung, die Fi-

n a n z i e r b a r ke i t 
oder angebliche 
Überambitioniert-
heit betrafen   - 
durchsetzen.

Das Dichtereck ist außerdem ein 
positives Beispiel dafür, dass eine 
kommunale Wohnungsbaugesell-
schaft bezahlbaren Wohnraum
schaffen kann. Dazu noch im ge-
hobenen Komfort  und zusätzlich 
barrierefrei, damit ältere Menschen 
so lange wie möglich in ihrer Woh-
nung verbleiben können. 

Vor nunmehr drei Jahren, im 
August 2021, wurde das erste 
Wohngebäude (1) des Dichter-
ecks an die Mieter übergeben.  
Bereits im Juli 2022 war das zwei-
te, baugleiche Miethaus (2) fer-
tig. Es ist das erste auf  Nachhal-
tigkeit zertifizierte im Havelland. 
Mit diesen „Zwillingen“ sind ins-
gesamt 24 barrierefreie Woh-
nungen im gehobenen Kom-
fort entstanden, die mit Fußbo-
denbodenheizung und Fernwär-
meanschluß, Bädern jeweils mit 
Dusche und Wanne sowie über-
dachten Balkonen zur Hofseite 

und Laubengängen zur Straße hin 
aufwarten können. 
Das Erscheinungsbild des 
Stadtzentrums wurde derart 
nicht nur mit aktueller, nachhalti-
ger und unaufgeregter Architek-
tur verbessert, sondern erhielt 
noch einen zusätzlichen Blickfang 
durch die Fassadengestaltung des 
Premnitzer Illusionsmalers Marco 
Brzozowski. Um nämlich die Ge-
bäude auf  den ersten Blick als En-
semble kenntlich und die Na-
mensbezeichnung Dichtereck an-
schaulich zu machen, beauftragte 
Heiko Ebers diesen. Entstanden 
sind auffällige Fassaden mit drei-
dimensionalen Elementen, Bü-

Grundsteinlegung 
mit u

Zeitkapsel u

*

Das Dichter
wird
fer�g-
gebaut

ec
k
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rund 1.707 qm Wohnfläche 
neu zur Verfügung stehen. 
Die Baukosten werden mit ca. 
€ 5,5 Millionen veranschlagt. 
Trotzdem sollen die Wohnun-

gen ab € 9,50 kalt/qm angeboten 
werden. Bei den Wohnungen der 
ersten beiden Häuser des Dichter-
ecks war die Nachfrage so groß, 
dass die PWG das Losverfahren 
anwenden musste. Interessenten 
für eine Wohnung im Eckgebäude 
können sich bereits bewerben. 
Näheres dazu siehe Seite 11.

Nach der erfolgten öffentlichen 
Ausschreibung hat die im Indus-
triegebiet angesiedelte Firma 
Rampf  Bau GmbH den Zu-
schlag erhalten. So bleibt das 
Geld in der Region und Ebers 

weiß, dass keine Probleme 
auftreten werden - schließlich 
hat Rampf  bereits langjährige 
Erfahrung und in Rekordzeit 
die beiden Zwillingsgebäude 
an der Heinrich-Heine-Straße 
hochgezogen. Schon im Ok-
tober waren die Arbeiten am 
Fundament abgeschlossen 
und nun schreitet der Bau des 

Eckgebäudes unaufhörlich voran. 
Gebaut wird, bis es das Wetter 
nicht mehr zulässt,  das 2. Ober-
geschoß entsteht gerade. 
Am 15. November wurde mit 
einem kleinen offiziellen Akt 
der Grundstein des Gebäudes 
mit einer Zeitkapsel einge-
mauert. Heiko Ebers und Josef  
Rampf  befüllten den Metallzylin-
der mit einer Zeitung vom Tag 
und einer handvoll Kleingeld, als 
Glücksbringer und historisches 
Zeichen - wer weiß, welche Gene-
ration in Zukunft diese Zeitkapsel 
überhaupt irgendwann finden 
wird. Denn vorerst ist die Aufga-
be des Gebäudes, viele Jahrzehnte 
lang ein behütetes Zuhause für 
die Bewohner zu werden. 
Für dieses Gefühl wird auch der 
noch ausstehende grüne Hof  
des Dichtereck-Karrees beitra-
gen (apropos „Phase der Ruhe“): 
Im Hinterkopf  hat Heiko Ebers 
bereits den Zeitpunkt, wenn die 
Bauarbeiten beendet sind: „Dann 
muss auch der Innenhof  genau 
geplant sein. Für die Mieter soll 
ein gemütlicher Treffpunkt und 
für Kinder außerdem ein kleiner 
Spielplatz entstehen, der ganze 
Hof  zur Straßenseite hin umzäunt  
und vor allem bepflanzt und be-
grünt werden 
.“ Ebers reibt 
sich die Hän-
de - weil es 
kalt ist oder 
weil er in Ge-
danken be-
reits wieder 
zupackt?

cherfächern und Porträts, die die 
Häuserwände künstlerisch als 
Ausstellungsfläche nutzen und 
damit neue An- und Aussichten 
für die Premnitzer und die Besu-
cher bieten.
„Seit 2020 entwickelten wir mit 
dem Dichtereck im Zentrum von 
Premnitz dieses Karree als zeitge-
mäßes Stadtumbaukonzept, 2026 
steht der Abschluss bevor“, meint 
Heiko Ebers optimistisch. 24 
Wohnungen, gleichfalls im ge-
hobenen Komfort wie die bishe-
rigen, sollen  in dem langgezoge-

nen Eckgebäude (3) reali-
siert werden: 16 Zwei-Raumwoh-
nungen mit jeweils ca. 65 qm, 6 
Drei-Raumwohnungen mit ca. 83 
qm, außerdem 2 Vier-Raumwoh-
nungen mit ca. 100 qm. Insgesamt 
werden in dem Miethaus dann 

(3)

(1)

(2)

*

Beim letzten Bauabschni� des Dichter-
ecks, dem modernsten Wohnquar�er in 
Premnitz, steht bereits ein Obergeschoß.

Seit 2020 entwickelt die PWG - Premnitzer Wohnungsbaugesellscha� 
mit dem Dichtereck im Zentrum von Premnitz  ein hochwer�ges Kar-
ree als zeitgemäßes Stadtumbaukonzept.  Der Abschluss steht bevor.

*
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Ausbau 
des Fernwärmenetzes

für ganz Premnitz

H eiko Ebers, PWG-Ge-
schäftsführer, hat klare 

Argumente für das sofortige 
Agieren: „Es ist sinnvoller, 
gleich zu investieren. Dadurch 
sparen wir in der Zukunft
doppelt Kosten. Einerseits 
steigen die CO2-Steuern konti-
nuierlich an, und andererseits 
werden Baukosten sicherlich 
nicht günstiger, ob es nun ein 
Wohngebäude oder das Fern-
wärmenetz betrifft.“ 
Dass Vorhaben dieser Größen-
ordnung langfristiger Planung 
bedürfen, ist klar. Das Ziel für 
Heiko Ebers und die PWG ist 
2027. Auch wenn das noch ein 
paar Jahre sind, ist die PWG da-
mit klar Spitzenreiter – denn 
die Vorgabe des Gesetzgebers 
ist der 31. 12. 2044. „Bis 2028 
haben wir dann fast den ge-
samten Gebäudebestand de-
karbonisert. Die Umstellung 
unserer Wohngebäude auf  
nachhaltige Energie ist auch 
nur auf  diese Weise möglich.“ 
Denn viele Häuser, insbeson-
dere die älteren Bestandswoh-
nungen der PWG, sind mit der 
klassischen Zentralheizung
ausgerüstet. Da für Wärme-
pumpen, die nur eine geringere 
Temperatur erzeugen können 
aber Fußbodenheizung benö-

tigt wird, ist dies keine Option. 
„Außerdem haben Wärmepum-
pen einen relativ hohen Strom-
bedarf“, gibt Heiko Ebers zu-
sätzlich zu bedenken, „auch die-
se Kosten entfallen bei Fernwär-
me.“ Denn hier muss nur ein-
mal investiert und auf  Dauer 
können  Kosten gespart werden, 
wie z.B. bei der Wartung der 
Heizungsanlage oder auch dem 
Schornsteinfeger. Für den Aus-
bau des Fernwärmenetzes und 
die Anschlüsse an die Gebäude 
rechnet Heiko Ebers bei einer 

staatlichen Förderung von 
40% mit Kosten von mehr 
als € 1,4 Mio. 
Damit all das gelingen 
kann, ziehen die Stadtwerke 
Premnitz als Betreiber des 
Fernwärmenetzes, die kom-
munale PWG und auch das 
zweite Wohnungsunterneh-
men, die WBG, an einem 
Strang. Gespeist wird das 
Fernwärmenetz aus der 
Müllverbrennungsanlage, 
hinzukommen soll ab 2028 
eine der umweltfreundlichs-
ten Arten zur Energiege-

winnung, nämlich Tiefen-Geo-
thermie. Diese pumpt das etwa 
60° C warme Wasser aus 1400 
Meter Tiefe, wo es über soge-
nannte Wärmetauscher das 
Fernwärmenetz erhitzt. 
Im Gegensatz zu anderen Kom-
munen ist die Wärmeplanung in 
Premnitz nicht nur bereits abge-
schlossen, sondern wird schon 
ab 2025 umgesetzt. Denn nächs-
tes Jahr startet der erste Bauab-
schnitt des Fernwärmenetzes 
am Dachsberg und im Alten 
Zentrum.

W ie im letzten 
Jahr wurden 

wieder fünf  Gewin-
ner, beim gro-
ßen PWG Bal-
kon- & Vorgar-
ten-Wettbewerb 
gekürt, deren 
Balkone oder 
Vorgärten Mitar-
beitern der 
PWG, die in den 
Wohngebieten 
beruflich unter-
wegs sind, ins 
Auge fielen. 
Wenn diese ei-
nen schön be-
pflanzten Bal-
kon oder Vor-
garten sehen, 
machen sie ein 
Foto - denn, wer 
etwas pflanzt, 
nimmt auto-
matisch teil. 
P W G - G e -
schäftsführer Heiko Ebers möchte mit diesem 
Wettbewerb den Mieterinnen & Mietern nicht 

nur ein Dankeschön aussprechen, weil Sie dazu 
beigetragen haben, mit Blumen und Pflanzen 
die Wohngebiete zu verschönern, sondern auch 

motivieren, sich 
für die Schön-
heit der Stadt zu 
engagieren und 
damit die Le-
bensqualität in 
Premnitz zu er-
höhen. 
Wie in jedem 
Jahr erhielten die 
Gewinner je-
weils einen € 40-
Einkaufsgut-
schein. Wir gra-
tulieren herzlich!
Der PWG-Bal-
kon- & Vorgar-
ten-Wettbewerb 
wird auch im 
nächsten Jahr 
wieder stattfin-
den. Denken Sie 
also schon im 
Frühjahr an 

Pflanzen und dass Ihre Bemühungen auch be-
lohnt werden. 

Das sind die Gewinner!
PWG

Balkon- & Vor-

garten-We�bewerb

2024

Seit Mi�e der 1960er Jahre wurde das Fernwär-
menetz in Premnitz entwickelt. Inzwischen ver-
sorgen die Stadtwerke fast die Häl�e des Woh-
nungsbestandes der Stadt und das seit 2022 voll-
ständig aus dem überschüssigen Niederdruck-
dampf der Müllverbrennungsanlage der Firma 
EEW (Energy From Waste) im Industriegebiet IPP. 
Da Müll immer anfällt und der Verbrennungsvor-
gang unvermeidbar Wärme erzeugt, werden 
hierbei Ressourcen geschont, der Abfall als Ener-
gieträger genutzt und somit die Energieeffizienz 
erhöht. Die bis dahin zusätzlich notwendigen, 
mit teurem Erdgas betriebenen Blockheizkra�-
werke konnten vollständig eingestellt werden. 
Nun soll das Premnitzer Fernwärmenetz weiter 
ausgebaut werden.



Nach wie vor stehen auf  unserer 
Aufgabeliste ganz oben die Ansied-
lung von Fachärzten und die Ver-
besserung der Mobilität im ländli-
chen Raum. Der Seniorenbus kann 
hier nur ein Anfang sein
Es ist uns sehr wichtig, mit den Se-
nioren ins Gespräch zu kommen, 
um zu erfahren wo der Schuh 
drückt, denn nur so können wir 
helfen.
In unseren monatlichen Zusam-
menkünften, an denen oft auch der 
Bürgermeister teilnimmt, tragen 
wir die Hinweise zusammen und 
versuchen Lösungen zu finden.
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Serie: Vereine 

der Stadt Prem
nitz 

Seniorenbeirat Premnitz
D ie Mitglieder des Senioren-

beirates werden für die Dauer 
einer Wahlperiode der Stadtverord-
neten durch diese auf  dem Wege 
der Abstimmung benannt.
10 Mitglieder sind ehrenamtlich 
angetreten, um die Wünsche, 
Nöte und Hinweise der älteren 
Menschen zu erfahren und an das 
Stadtparlament heranzutragen bzw. 
bei Entscheidungen einfließen zu 
lassen. So wurde zum Beispiel da-
für gesorgt, dass Fußwege saniert 
und an Straßenkreuzungen die 
Gehwege für Rollatoren und Roll-
stühle abgesenkt wurden; dass es im 
Ärztehaus vor einigen Arztpraxen 
Klappsitze gibt, und dass es einen 
Seniorenbus gibt, der sich größter 
Beliebtheit erfreut.

Natürlich hat sich der Seniorenbei-
rat auch auf  die Fahnen geschrie-
ben, die Senioren über wichtige 
Dinge des Alltags zu informie-
ren. So fanden Vorträge mit der 
Sparkasse und der Polizei zum 
Schutz vor Trickbetrügereien statt, 
gemeinsam mit dem Wohn- und 
Pflegezentrum Premnitz wurde ein 
Vortag zu Vorsorgevollmachten 
und Patientenverfügungen organi-
siert, das Unternehmen Havelbus 
konnte aufzeigen, dass ältere und 
vor allem gehbehinderte Menschen 
und Rollstuhlfahrer keine Angst 
vorm Busfahren haben müssen. 
Sehr beeindruckend und informa-

Premnitz, das vom Wohn- und 
Pflegezentrum, der AWO und dem 
Seniorenbeirat ins Leben gerufen 
und organisiert wurde und am 14. 
September in der Liebigstraße statt-

fand, war ein toller Erfolg. Jung und 
Alt genossen das herrliche Herbst-
wetter und hatten viel Spaß bei den 
Darbietungen und bei guter Versor-
gung. Die einhellige Meinung: Das 

sollte ein fester Be-
standteil des kulturel-
len Lebens in Premnitz 
werden.
Auch in guter Erinne-
rung ist allen Teilneh-
mern die Busfahrt 
nach Neuruppin mit 
Dampferfahrt und 
Stadtbesichtigung ge-

blieben, und auch hier freut man 
sich auf  einen neuen Ausflug.
Ebenfalls ein fester Bestandteil un-
serer Arbeit ist die Unterstützung 
des jährlich auf  dem Havelspiel-
platz stattfindenden Spielplatzfes-
tes, das mit viel Liebe und Engage-
ment vom Kleeblattverein organi-
siert wird und in diesem Jahr bereits 
zu 11. Mal durchgeführt wurde.
Selbstbestimmtes Leben im Al-
ter so lange wie möglich: Um das 
zu unterstützen, gibt es im Haus II 
der Stadtverwaltung die soziale An-
laufstelle.
Hier bekommen ältere Bürger Rat 
und Unterstützung bei der Beantra-
gung finanzieller und pflegerele-
vanter Ansprüche und können 
Hinweise zur Entfernung von Bar-
rieren, die das tägliche Leben er-
schweren, geben.
Das Spektrum der Themen, die 
das Leben der Seniorinnen und 
Senioren im Havelland lebens-
wert machen, ist breit.
Um hier effektiv wirken zu können, 
arbeitet der Seniorenbeirat im 
Kreisseniorenbeirat mit. So wer-
den Interessen gebündelt und aktu-
elle Informationen ausgetauscht.

tiv war die Ausstellung DE-
MENSCH und eine damit verbun-
dene Gesprächsrunde, die wir im 
Frühsommer 2023 gemeinsam mit 
dem Wohn- und Pflegezentrum 
zum Thema Demenz 
durchführen konnten. 
Wichtig war uns auch, im 
Rahmen der landesweiten 
Hitzeaktion auf  dem 
Marktplatz von Premnitz 
unseren älteren Mit-
menschen Flyer mit Verhal-
tenshinweisen zu geben. 
Auch ist es unser Ziel, auf  
dem Markt eine kostenlose Trink-
wasserentnahmestelle zu errichten.
Gemeinsam und nicht einsam: 
Ein weiterer Schwerpunkt unserer 
Arbeit ist es, gegen die Verein-

samung im Alter anzugehen. 
Dazu arbeiten wir eng mit der 
AWO Premnitz, Döberitz und auch 
Mögelin zusammen. Dabei ist es 
sehr hilfreich, dass die Vorsitzen-
den der AWO-Ortsgruppen Döbe-
ritz und Mögelin Mitglieder des Se-
niorenbeirats sind. So können wir 
problemlos die AWO-Räume für 
die jährlichen Filmvorführungen 
im Rahmen des Europäischen 
Filmfestivals der Generationen nut-
zen und haben dort das Weih-
nachtssingen ins Leben gerufen.
Etabliert hat sich auch das 
Klatsch-Café. Hier finden sich ein-
mal im Monat Seniorinnen und Se-

nioren, vorrangig aus 
dem Wohngebiet am 
Dachsberg, im Cafe am 
See zusammen, um sich 
gemütlich bei Kaffee 
und Kuchen über die 
großen und kleinen 
Dinge des Alltags aus-
zutauschen und die 
neuesten Vorhaben der 
Stadt und Veranstaltun-
gen des Seniorenbeira-
tes informiert zu wer-
den.
Das 1. Straßenfest von 

Seit mehr als 10 Jahren gibt es ihn schon – den Senioren-
beirat Premnitz. Er wurde zur besonderen Vertretung der 
Interessen und gesellscha�lichen Belange der Gruppe der 
Seniorinnen und Senioren eingerichtet. Durch die Mitar-
beit in den Fachausschüssen und die Möglichkeit der Stel-

lungnahme zu Maßnahmen und Beschlüssen der Stadtverordnetenversammlung 
trägt er dazu bei, dass den Interessen der älteren Bürger Rechnung getragen wird. 

Sprechtage
Dienstag 9-12 & 13-18 Uhr
Donnerstag 9-12 & 13-16 Uhr
Büro: Liebigstraße 42, Premnitz 
Tel.: 03386 259227
e-mail: sozast@premnitz.de

Die Architektur-Ausstellung WELTEN > VERBINDEN 
im Kulturzentrum Rathenow, die auch von der PWG 
gefördert wurde, war für Nanni Grau, Professorin 
des Fachgebiets Architektur der Transforma�on an 
der Technischen Universität Berlin, der Anlass mit 
20 interna�onalen Architektur-Studierenden nach 
Premnitz zu kommen.

H eiko Ebers, Geschäftsfüh-
rer der Premnitzer Woh-

nungsbaugesellschaft mbH hieß die 
Gruppe, die mit Fahrrädern vom 
Bahnhof  in die Ernst-Thälmann-
Straße gekommen war, in den 
Räumlichkeiten der PWG willkom-
men. Dicht an dicht standen alle im 
Konferenzraum, wo bereits Bau-
pläne und der Stadtplan von 
Premnitz auslagen, anhand deren 
Heiko Ebers die baulichen Gege-
benheiten und Vorhaben der PWG 
erläuterte und zusammen mit Dipl. 
Ing. Arch. Sebastian Wagner, Mi-
chael Omilian und Dr. Florian 
Franke-Petsch einen generellen 
Überblick der Stadt vermittelte.
Für die Berliner Studierenden ist 
Premnitz, als Industriestadt seit 

dem 19. Jahrhundert mit einer 
wechselvollen Geschichte in der 
DDR und seit der Wende bis heute, 
ein perfektes Beispiel für die Ver-
änderung der Metropolregion um 
Berlin. Der Industriepark und des-
sen Versorgung der Stadt mit Fern-
wärme, sowie das sehr gute Ver-
hältnis von Wohn- & Arbeitsplät-
zen und das Freizeit- & Naturange-
bot mit Havel und Wäldern trafen 
auf  erstaunte Zuhörer. Das be-
sondere Interesse der auszubilden-
den Architekt:innen galt der Chan-
ce, am realen Objekt des Platten-
baus vom Typ WBS 70 mögliche 
Transformationen zu planen. 
Heiko Ebers lud zu einer beispiel-
haften Wohnungsbesichtigung in 
den Plattenbau Bergstraße, der 
inzwischen nur mehr etwa zur 
Hälfte bewohnt und dessen Zu-
kunft noch nicht geklärt ist. Mit 

Begeisterung und Akribie be-
sichtigten die Studierenden die 
Wohnung und das Haus, sahen sich 
die Freiflächen an, fotografierten 
jeden Winkel von innen und außen, 
stellten Fragen zum Objekt und 
machten sich Notizen.
Professorin Nanni Grau wird nun 
mit ihren Studierenden diverse

Entwürfe für die Transformati-
on des Objektes erarbeiten und 
der PWG vorlegen. Heiko Ebers ist 
erfreut über das Engagement und 
sieht das Vorhaben als positive 
Entwicklung für neue Impulse: 
„Hier ist der Platz, einen typischen 
Plattenbau zu transformieren und 
somit das Wohn-
angebot zu erneu-
ern. Es wäre doch 
schade, wenn ein 
solches Objekt 
einfach abgeris-
sen werden müss-
te, weil niemand 
mehr darin leben 
will.“ 
Die PWG und ihr Geschäftsführer 
unterstützen das Projekt WEL-
TEN > VERBINDEN und dessen 
Erarbeitung eines Masterplanes für 
die Region und sehen auch die Be-
mühungen um die IBA ’34, die 
kommende Internationale Bau-
ausstellung Metropolenregion 
Berlin-Brandenburg, als Chance 
für eine zukünftige positive Weiter-
entwicklung des Westhavellands. 
Nachdem die Gruppe noch eine 
Runde durch den Industriepark 
Premnitz, die Innenstadt und an 
die Havelpromenade gemacht hat-
te, ging es weiter nach Rathenow, 
wo Sebastian Wagner persönlich 
eine Führung durch die Ausstel-
lung WELTEN > VERBIN-
DEN machte und dergestalt einen 
Tag mit spannenden und aussichts-

r e i c h e n 
E i n d r ü -
cken ver-
vo l l s t än -
digte.

Transforma�on sta� Abriss

Architektur-Studierende bei der PWG
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Dichtereck
Neubau Eckgebäude 
Erich-Weinert / Johannes-R.-Becher-Straße

Zum Jahresanfang 2024 erhielt 
die PWG die Baugenehmigung für 
das abschließende Haus des Dich-
terecks. Nach einer Ausschrei-
bungphase wurde nun der 
Au�rag vergeben. Die Rampf Bau 
GmbH aus Premnitz wird unser 
Projekt realisieren. Der Baube-
ginn war der 14. 10. 2024. Das 
Gebäude wird, abhängig von der 
Wi�erung in diesem Winter, Ende 
Oktober 2025 bezugsfer�g sein.
Interessenten können sich jeder-
zeit bei der PWG um eine Woh-
nung bewerben. 
Um bei der Vergabe der Wohnun-
gen niemanden zu benachteili-
gen, werden wir wieder das Los-
verfahren anwenden.

24 Wohnungen, gleichfalls im 
gehobenen Komfort wie die 
bisherigen, werden in dem gro-
ßen Eckgebäude realisiert: 

16 Zwei-Raumwohnungen mit 
jeweils ca. 65 qm, 6 Drei-Raum-
wohnungen mit ca. 83 qm, au-
ßerdem 2 Vier-Raumwohnun-
gen mit ca. 100 qm.

Anbieten wollen wir die 4-
Raumwohnungen für €/m² 9,50 
kalt, die 3-Raumwohnungen für 
€/m² 10,00 kalt und die 2-
Raumwohnungen für €/m² 
10,50 kalt, alle plus Betriebs- 
und Heizkosten in Höhe von ca. 
€ 2,50/qm.

Das Land Brandenburg hat
Ende November das soge-

nannte „Transparenzregister“ 
für eine aufkommensneutrale 
Grundsteuer im Rahmen der 
Grundsteuerreform veröffent-
licht. Dieses Register stellt Orien-
tierungshebesätze der Grundsteu-
er je Gemeinde zur Gewährleis-
tung der Aufkommensneutrali-
tät bereit. Diese Aufkommens-
neutralität bezieht sich auf  die 
Gemeindefinanzen und nicht auf  
die Belastung der Bürgerinnen 
und Bürger; d.h. die Reform der 
Grundsteuer soll nicht zu einer 
verdeckten Erhöhung der Ein-
nahmen der Gemeinden führen, 
jedoch kann sich die Höhe der 
Grundsteuer für einzelne Perso-
nen oder ein Unternehmen verän-
dern, entsprechend dem jetzigen 
Wert des Grundstücks. Das öf-
fentlich einsehbare Register ist so-
zusagen ein Vergleichsportal, 
bei dem sichtbar gemacht wird, 
welche Hebesätze Gemeinden 
aufrufen, wie viel Grundsteuer 
diese also erheben.  
Das Register kann im Internet ab-
gerufen werden unter: h�ps://
fi nanzamt.brandenburg.de/fa/de/
t h e m e n / g r u n d s t e u e r /
hebesatzregister/
Die Grundsteuer ist eine Objekt-
steuer und knüpft an den vorhan-
denen Grundbesitz an. Sie ist von 
den Eigentümerinnen und Eigen-
tümern jährlich zu zahlen. Zum 
Grundbesitz zählen: Betriebe der 
Land- und Forstwirtschaft; be-
baute und unbebaute Grundstü-
cke; Wohnungseigentum und 
Erbbaurechte.
Die durch die Grundsteuer erziel-
ten Einnahmen fließen aus-

schließlich den Städten und Ge-
meinden zu. Sie werden ge-
braucht, um Schulen, Kinderta-
gesstätten, Schwimmbäder oder 
Büchereien zu finanzieren und 
andere wichtige Investitionen in 
die örtliche Infrastruktur wie 
Straßen, Radwege oder Brücken 
vorzunehmen. 

Der Grundsteuerwert wurde per 
Bescheid vom Finanzamt über-
mittelt, entsprechend der über 
ELSTER abgegebenen Daten. 
Die Steuermesszahl wurde ab-
gesenkt, um die Wertsteigerung 
auszugleichen. Das Bundesmodell 
sieht dabei folgende feste Werte 
vor: Wohngrundstück, etwa Ein- 
und Zweifamilienhäuser, Woh-
nungen und Mehrfamilienhäuser: 
0,31 Promille; andere bebaute 
Grundstücke, etwa Geschäfts-
grundstücke und unbebaute 
Grundstücke: 0,34 Promille.
Für die Stadt Premnitz wurden 
folgende Transparenzhebesätze 
veröffentlicht:
Grundsteuer A (betrifft Betriebe 
der Land und Forstwirtschaft): 
300 % (bisher 280 %).
Grundsteuer B (betrifft das 
Grundvermögen: Ein- & Zweifa-
milienhäuser, Wohnungseigentum, 
Mietwohngrundstücke, Geschäfts-
grundstücke, unbebaute Grund-
stücke, Teileigentum und ge-
mischt genutzte Grundstücke): 

Berechnet wird die Grundsteuer 
wie folgt: Grundsteuer = Grund-
steuerwert × Grundsteuer-
messzahl × Hebesatz 2025 ÷ 100

460 % (bisher 380 %).
„Die Stadt Premnitz wird sich an 
den veröffentlichten Hebesätzen 
orientieren und einen entspre-
chenden Beschluss der Stadtver-
ordnetenversammlung im Febru-
ar 2025 herbeiführen. Die Anpas-
sung der Hebesatzsatzung erfolgt 
rückwirkend zum 01. 01. 2025“, 
teilt Bürgermeister Thomas Ro-
senberg mit.
Die neuen Grundsteuerbe-
scheide werden voraussichtlich 
Ende Februar 2025 an die Steu-
erpflichtigen verschickt. Die bis-
herige Steuerfälligkeit für den 
15.02.2025 wird entfallen und 
durch eine Sonderfälligkeit im 
März 2025 ersetzt. Die nächste 
Regelfälligkeit danach ist der 
15.05.2025.
Freiwillige Vorauszahlungen vor 
Versendung der neuen Steuerbe-
scheide sind nicht erforderlich.
Achtung bei Daueraufträgen! 
Jene Bürgerinnen und Bürger, die 
ihre Grundsteuer per Dauerauf-
trag überweisen, werden gebeten, 
die Daueraufträge einzustellen 
und bei Vorliegen der neuen Be-
scheide eine Einzugsermächti-
gung an die Stadt Premnitz zu er-
teilen oder einen neuen Dauerauf-
trag anzulegen. 
Bestehende Einzugsermächti-
gungen hingegen behalten ihre 
Gültigkeit. In diesem Fall müssen 
Steuerpflichtige nichts tun. 
Ebenso entfällt für Mieterinnen & 
Mieter der PWG jeglicher Auf-
wand, denn diesen erledigt die 
PWG als Eigentümer.

Grundsteuerreform
ist ab 1.1.2025 wirksam

Für alle Familiengrößen und 
alle Wohnwünsche steht das 
großzügige Eckgebäude im Zen-
trum von Premnitz offen. Woh-
nungen mit 2 bis 4 Zimmern 
von 65 bis 100 qm freuen sich 
auf Singles, Paare oder Famili-
en, die hier ihr heimeliges Zu-
hause finden und den Alltag ge-
nießen können - ausspannen, 
kochen, essen, schlafen, feiern, 
spielen. 

Alle Wohnungen präsen�eren 
sich in hochwer�ger Aus-
sta�ung mit Fußbodenheizung, 
Fernwärmeanschluss, Bädern 
mit Dusche und Wanne, edlem 
Steinzeug und Fliesen sowie 
Balkon und Abstellkammer. Zu-
sätzlich Kellerersatzraum im EG 
und ein Raum für Fahrräder. 
Der große grüne Innenhof lädt 
zum Verweilen und gemütli-
chen Austausch mit den Nach-
barn ein.

Fußläufig sind alle wich�gen 
Dinge des Lebens nur wenige 
Minuten en�ernt, an der Havel-
promenade kann man flanieren 
und ausspannen. Ein Wohnort 
mi�en im Zentrum und gleich-
zei�g entspannt wie mi�en in 
der Natur.

www.pwg-premnitz.de
Wir haben die Lösung

Ernst-Thälmann-Straße 34
14727 Premnitz

Telefon: (03386) 27 01-0
vermietung@pwg-premnitz.de

Die bisherige Berechnung der Grundsteuer basierte auf Jahrzehnte 
alten Grundstückswerten, den sogenannten Einheitswerten, in 
Brandenburg z.B. waren das Feststellungen aus dem Jahr 1935, in 
den westlichen Bundesländern von 1964. Da gleichar�ge Grund-
stücke unterschiedlich behandelt und tatsächliche Wertentwick-
lungen nicht berücksich�gt wurden, erklärte das Bundesverfas-
sungsgericht 2018 die bisherige Bemessungsgrundlage für die 
Zwecke der Grundsteuer für verfassungswidrig. Ab 2025 gelten 

nun die neuen Regelungen des Grundsteuerreformgesetzes.
Wie sich die Grundsteuer errechnet und was zu beachten ist:



G ründe für die spätere Zu-
stellung gibt es mehrere. Zum 

einen müssen der PWG erst alle für 
die Abrechnung relevanten Rech-
nungen der Versorger und Behör-
den vorliegen. Teilweise erhält die 
PWG Rechnungen erst im August 
des Jahres. Alle Rechnungen müs-
sen dann dem entsprechenden 
Haus oder auch mehreren Häusern 
zugeordnet und, je nach Kostenart, 
entsprechend verteilt werden.
Seit dem 1. 1. 2023 arbeitet die 
PWG in der Buchhaltung mit ei-
nem neuen Computerpro-
gramm. Da die Abrechnung der 
Betriebskosten immer das vergan-
gene Jahr betrifft, wurde in diesem 
Jahr das erste Mal mit dem neuen 
Programm abgerechnet. „Wie das 
immer so bei neuen Sachen ist, es 
klappt alles nur theoretisch, in der 
Praxis wird es dann schwierig“, sagt 
Heiko Ebers, Geschäftsführer der 
PWG. „So mussten wir noch Pro-
grammteile umprogrammieren las-
sen. Das alles brauchte etwas mehr 
Zeit.“
Inzwischen sollten alle Abrechnun-
gen korrekt und vollständig bei den 
Mieterinnen & Mietern eingegan-
gen sein. „Im nächsten Jahr wird 
es wieder schneller gehen!“ ver-
spricht Heiko Ebers.
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mi�el schwer
Rätsel

Spätere 
Betriebskosten-

abrechnung
Vielleicht haben Sie sich schon 
gewundert, dass die Betriebskos-
tenabrechnung für das Jahr 2023 
später als gewohnt bei Ihnen an-
gekommen ist? Zwar hat der Ver-
mieter mit der Abrechnung Zeit 
bis zum 31. Dezember des folgen-
den Jahres, aber natürlich ist die 
PWG bestrebt, ihren Mieterinnen 
und Mietern die Abrechnung so 
früh wie möglich zukommen zu 
lassen.
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Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern 
Frohe Weihnachten 
sowie Gesundheit, 
Glück und Erfolg 
für das Jahr 2025! 

Stadt Premnitz & 
Premnitzer Wohnungsbaugesellscha� mbH
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